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Wenig benutzter Fussballplatz einer 

Schule. Hier nisten zwei Wildbienenar-

ten.  

Bild von: https://wildbienen.info/arten-

schutz/nisthilfen_06.php 

Wildbienen-Nisthilfen  

Boden-Nisterinnen 
Stand September 2022 

 

Mehr als die Hälfte der mitteleuropäischen Wildbienenarten 

baut ihre Nester in gut besonnten Böden mit lückiger Vegetation.  

Aber gerade diese Bienen gehören zu den am meisten gefährdeten Arten, weil sie heute kaum 

noch geeignete Nistplätze finden: Unbewachsene Steilwände und Böschungen, lückig bewach-

senen, trockenen Boden.  

Oft reichen kleine Massnahmen respektive „Nichtstun“, um Boden-Nisterinnen geeignete 

Brutplätze zur Verfügung zu stellen. Einige Arten sind allerdings auf eine bestimmte Zusam-

mensetzung des Bodensubstrats angewiesen, sie kann man mit dem Bau von Sand-Nisthilfen 

fördern. 

Aber bitte beachten: Nisthilfen sind nur wirklich dann eine Hilfe, wenn die Bienen vom Früh-

jahr bis in den Herbst genügend Futter sprich Wildblumen finden! 

  

Kleinmassnahmen 

 

Was Boden-Nisterinnen besonders schätzen: 

• Offene Stellen an (Trocken-)Mauern und Hauswänden 

• Unversiegelte Fusswege 

• Offene Fugen zwischen Plattenwegen und -böden 

• Abrisskanten an Böschungen 

• Lückig bewachsene Wiesen und Blumenbeete 

• Vegetationsfreie Stellen in Gärten und Parks 

 

Wichtig: 

• Der (potenzielle) Brutplatz muss gut besonnt sein. 

• Der Boden darf nicht allzu feucht oder sogar nass sein. 

• Gelegentliche Störung zum Beispiel durch Betreten schadet  

kaum, sondern hilft im 

Gegenteil sogar mit, eine 

Fläche offen zu halten. 
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Bilder von: https://www.bienenfachstelle-zh.ch/wp-content/uploads/2022/03/Anleitung_Sandhaufen_Platt-

form_Bienenzukunft.pdf 

Sand-Nisthilfe 

 

Material 

Weil das Substrat eine bestimmte Zusammensetzung haben muss, muss es bei einer Fachper-

son bezogen werden. Naturschutzfachstellen und manche Naturgarten-Gärtner können Aus-

kunft geben respektive das passende Material liefern. 

 

Bau 

• An einem sonnigen Platz. 

• Je grösser die Fläche, desto besser/wertvoller. Nisthilfen mit weniger als 1 bis 2 m2 wer-

den von den Bienen oft nicht angenommen. – Dafür zum Beispiel von Grab- und Weg-

wespen. 

• Mindesttiefe: 50 cm. Der Sand kann entweder aufgeschichtet werden zu einem Sand-

haufen oder in einer Vertiefung eingebracht als Sandlinse. Die beiden Modelle lassen sich 

auch kombinieren.  

• Bei stark lehmigem Boden unter der Sandlinse eine Drainageschicht aus Kies oder 

Schotter anlegen. 

• Sandhaufen vor Erosion schützen durch eine Umfassung mit Steinen oder mit Totholz. 

• Bei einer allfälligen späteren Erweiterung immer in die Breite bauen und nicht in die 

Höhe. 

• Den Sand möglichst kompakt verbauen: Leicht angefeuchtet jeweils Schicht um Schicht 

auftragen und feststampfen. (Die einzelnen Schichten dürfen nicht austrocknen, also al-

les in einem Schritt machen). 

 

Pflege 

• Einmal pro Jahr jäten. Kleinwüchsige Pflanzen können evtl. auch belassen werden, ihr 

Wurzelwerk wird von manchen Bienenarten geschätzt. 

• Falls Katzen zu einem Problem werden: Dornige Äste auf den Sand legen oder ein Me-

tallgitter darüber legen 

• Beim Arbeiten an der Nisthilfe darauf achten, dass bestehende Nisteingänge nicht zu-

geschüttet werden.  

 

  

 

 


